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Die Marine⸗Ingenieure. N 
Wir haben bereits vor kurzer Zeit, als die 
Sache der Marine⸗Ingenieure in der Budget⸗Com⸗ 
million des Reichstages verhandelt wurde, zu ver⸗ 
ſchiedenen Malen darüber berichtet. Sie iſt aber 
wichtig genug, a 
im Zusammenhange darzustellen, zumal durch die 
Ablehnung des Weng Wehrenpfennig⸗Hänel in 
der Commiſſion die 


Sprache kommen 
0 en wird. 


ie wir erfahren, ſpielt die Angelegenheit deutſchen Patent⸗Schutz⸗Vereins, Dr. W. Siemens, 


chon ſeit reichlich einem Jahre, die Bedrückung 
der genannten Beamten begann damit, daß die⸗ 


allen Kaiserlichen Poſtanſtalten 
Petitzeile oder deren 


— mente ee 


um noch einmal den Sachverhalt 


| 


che noch nicht entſchieden zu laſſen, wie ja auch } 
it, Sondern hoffentlich im Plenum noch einmal zur Intereſſen und mit dieſen dieeinheimiſche Induſtrie erſt 
f ezw. zur andern Entſcheidung in letzter Linie in Betracht gezogen werden. Wir ver⸗ 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 M 
und bei 


— 


entſprechende Rangirung beantragt haben und von 
Seiten der Regierung mit dem Beſcheide abgewieſen 
wurden, daß man die Berechtigung dieſer Wünſche 
wohl anerkenne, vorläuſig aber an den alten Rang⸗ 
und Competenz⸗Verhäliniſſen nichts ändern könne. 

In dieſem ganzen Verfahren läßt ſich nur das 
Beſtreben der Verwaltung erkennen, die Techniker 
als gleichberechtigte Staatsbeamte nicht aufkommen 
leider noch die techniſchen 


— ne nen nn genen. 


weiſen hier auf eine von dem Vorſitzenden des 


verfaßte Denkſchrift, in der unter Anderem dargelegt 
wird, wie in Deutſchland im Gegenſatz zu anderen 


den bei Stlaffification der Reichsbeamten in Staaten der Techniker und mit ihm die Induſtrie 


Berug auf Keife und Umzugskoſten-Entſchädigung 
oh des ſehr beſtimmt ausgeſprochenen Geſetzes 


nicht zu Anſehen und Einfluß gelangen kann, wie 
letztere nur als Erwerbs⸗Thätigkeit betrachtet wing. 


zom 7. Juli 1854 betreffend die Organiſation des und wie man nicht viele talentvolle deutſche 


Marine⸗Perſonals, welches noch heute zu Recht be⸗ 
eht, und wonach die Marine⸗Ingenieure und Unter: 
"genieure „höhere Beamte” ſind, unter Subalterne 


indem 


B. die Marine⸗Behörden ſagten, daß ein 
Kudſotie g . 


Ben 


läffig fei, während das Reichskanzleramt im Gegen: 
Bee hierzu ausführte, daß für die Rangirung in 
ezug auf Competenzen eben der Dienſtrang maß⸗ 
— ſei, und daß daher die Marine-⸗Ingenieure 
einen Anſpruch auf höhere Competenzen machen 
konnten, wobei auch hervorgehoben wurde, daß das 
oben genannte Geſetz durch einen allerhöchſten 
Erlaß vom 19. Juni 1862 (Preuß. Geſ.⸗S. S. 175) 
aufgehoben ſei; dieſer Erlaß hat aber mit der 
Stellung der Marine⸗Ingenieure abſolut Nichts 
. bun und bezieht ſich nur auf die Marine: 
tationen ꝛc. — 
etzt wandten ſich die Ingenieure mit einer 
un um „Schutz in dem ihnen zuſtehenden 
ge“ an den Reichstag, und es wurde im 
eng der Sache von Seiten der Regierung der 


Pentons⸗Commiſſion gegenüber wieder die Erklä- Aerzte bei einer ganzen Reihe epidemiſcher 
die anſteckender Krankheiten einbringen und mit 
hädigen, die demſelben die Grundſätze eines Leichenſchaugeſetzes 


rung abgegeben, daß nicht beabſichtigt ſei, 
„ genieure in ihrem Range 
ongiung in Bezug 


u 
auf Reilecom petenzen ſei, 


art 


chstage 
Ingenieure mit 


ten, 


1 


N 


einzangırt wurden. Die Geſuche der hiervon Be⸗ mit dem a 
troffenen um Remedur wurden von den verſchiedenen auch die Anerkennung finden, 
Inſtanzen in widerſprechender Weiſe abgewieſen, Verhältniſſe ihnen verſagen. 


t und Bezugnehmen vom Range auf wäre es nach dieſen 
ompetenz⸗Verhältniſſe und umgekehrt nicht zu⸗ daß dieſelbe vor 


| 


| 
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daß die bisherige 
Klaf fication der Marine⸗Ingenieure in . fen 
a z. B. die Bau⸗ 


einer e a 
Verſammelten findet, mit Ausnahme des Betroffenen. 


man 
dent“ 
Wortlau 
Student verſteht man in Europa den Lernenden 
überhaupt, insbeſondere den Schüler der Hoch⸗ 
ſchulen und aller Wiſſenſchaſten. Im Orient ift 
Student der Theologie. Die 
N der Schüler ſtammt aus dem 
Koran, aus dem Buch der Bücher“ und führt 
zum Koran, der in Wirklichkeit ein je einſei⸗ 
tiges Buch 975 zurück. Als die erſte große euro⸗ 
e hn e in Konſtantinopel gegründet wurde, 
war Niemand ſo gebe in Nöthen als die Weiſen 
des Landes, die Lehrer der Soſtas und Repräſen⸗ 
tanten aller türkiſchen Weisheit. Es war Niemand 
In Stande, die europäiſchen Schulbücher in das 
Türkiſche zu überſetzen und nur Wenige verſtanden 
überhaupt den Sinn der Bücher. Man mußte 
alſo zu Laien, zu Sprachgelehrten und über⸗ 
haupt zu europäiſchen Lehrern feine Zuflucht 
nehmen. In den neuen Schulen waren die Gelehr⸗ 
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Techniker in Deutſchland, deſto mehr aber in 


England und Amerika findet, wo ſie weſentlich dazu 
beitragen, dem eigenen Vaterlande die Concurrenz 
Auslande unmöglich zu machen, dort aber 
welche die deutſchen 


Für die Angelegenheit der Marine⸗Ingenieure 
Ausführungen ſehr zu wünſchen, 
dem Plenum des Reichstages 
zur Sprache käme, da die prinzipielle Seite dieſes 
Vorganges durchaus nicht von untergeordneter Be⸗ 
deutung iſt. 


Deutſchland. 

„Berlin, 6. April. Wiederholt iſt mitge⸗ 
theilt worden, daß der Entwurf eines Leichen⸗ 
ſchaugeſetzes, obwohl ein ſolcher im Reichs⸗ 

eſundheitsamt auf Grund früherer Vorſchläge der 
mmediat⸗Commiſſion für die Reichsmedieinal⸗ 
Statiſtik feſtgeſtellt war, in dieſer Seſſion nicht 
mehr zur Vorlage gelangen ſoll. Wir erfahren 
des Weiteren darüber, daß der ganze Plan, ein 
ſolches Geſetz zu erlaſſen, an dem Widerſpruch 
höherer Inſtanzen geſcheitert iſt. Dagegen wird 
man einen Entwurf über die Anzeigepflicht der 


verbinden. Es wird damit das für Preußen bereits 
f das ganze Reich a 


Die Budgeteommiſſion iſt in dieſer Hinſicht 
noch im Rückſtand und bedarf ihrerſeits 
noch 3 bis 4 Sitzungen, um die Extra⸗ 


Sonntag, 8 April, | 


x 5 


N 


al mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — engen 5 in 
es In- und Auslandes angenommen. i urch die Poſt bezogen 5 . — Inſerate koſten 
Raum 20 3. — Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 
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den Erfolg hätte, hier das Chaos zu lichten und 
für die nächſten Jahre einen ſicheren Boden vor⸗ 
zubereiten. 

— Ein Antrag des Reichskanzlers an den 
Bundesrath vom 1. April bringt eine veränderte 
Prägung der 50, Pfennigſtücke in Vorſchlag, 
um der zur Verwechſelung führenden Aehnlichkeit 
der beiden Münzſorten, des 50: und des 
10⸗Pfennigſtückes, abzuhelfen. In der Größe der 
Stücke ſoll eine Aenderung nicht eintreten. Auf 
der Adlerſeite des 50⸗Pfennigſtückes ſoll der Adler, 
welcher jetzt wie auf dem 10⸗Pfennigſtück die ganze 
Fläche der Münze einnimmt, erheblich verkleinert 
und das Münzzeichen nur einmal angebracht 
werden. Auf der Schriftſeite wird die Aehnlichkeit 
der 50⸗Pfennig⸗ und der 10⸗Pfennigſtücke hervor⸗ 
gebracht durch die Gleichheit der Umſchrift 
„Deutſches Reich“ und „Pfennig“ und die gleiche 
Größe und Stellung der Zahl (50 und 10), die 
ſich nur in einer Ziffer (5 und 1) unterſcheiden. 
Dieſem Uebelſtande ſoll dadurch abgeholfen werden, 
daß die 50⸗Pfennigſtücke ſo weit möglich den 
1⸗Markſtücken, denen ſie ja auch dem Syſteme 
nach näher ſtehen, nachgebildet werden. Nach 
erfolgter Zuſtimmung des Bundesrathes ſollen 
dieſe Aenderungen bei der weiteren Prägung von 
50:Pfennigftüden zur Anwendung kommen. Von 
der Einziehung und Umprägung der bisher aus⸗ 
gegebenen 50⸗Pfennigſtücke iſt vorläufig keine 
Rede; dieſelbe wird ſich aber in der Folge kaum 
vermeiden laſſen, wenn die Verführung zu Ver⸗ 
wechſelungen bei dem Vorhandenſein von 50⸗ 
Pfennigſtücken in e Prägung nicht noch 
geſteigert werden ſoll. i : 

— Im Handelsminifterium fand geftern die 
angekündigte Conferenz bezüglich der Tarif⸗ 
reform ſtatt, an welcher Delegirte der Privat⸗ 
bahnen Theil nahmen. Die Conferenz hatte nun 
einen informatoriſchen Charakter, und es wurden keine 
Entſcheidungen getroffen, da die Commiſſarien des 
Handelsminiſters zu Erklärungen nicht ermächtigt 
waren. Aber der Verlauf der Beſprechung hat 
doch die beſte Ausſicht geboten, daß die letzten der 
bald hefe noch entgegenſtehenden Schwierigkeiten 
bald beſeitigt würden. Der Handelsminiſter hat 
15 die allernächſte Zeit ſeine Entſcheidung zu⸗ 
geſagt. 


andelsminiſterium laufen, wie 


Im ! 
lättern von hier geſchrieben wird, 


auswärtigen i 


ein, he aus 0 0 b 
entlaſſungen und des großen Nothſtandes um ſtaat⸗ 
liche Arbeitsaufträge bitten. i 

— Nach hierher gelangten Nachrichten iſt der 
Schloßhauptmann v. Dachröden, Großmeifter 
der preußiſchen Landesloge, in Italien, wo 
er ſich gegenwärtig befindet, zum Katholicismus 
übergetreten. Die Nachricht hat in Hof. und 
in freimaureriſchen Kreiſen außerordentliche Senſa⸗ 
tion erregt. Der „Börſ.⸗Cour.“, dem wir dieſe 
Mittheilung entnehmen, erwähnt bei dieſer Gelegen⸗ 
heit, daß Hr. v. Dachröden einſtmals zum Nach⸗ 
folger des Hrn. v. Hülſen für die Generalintendantur 
der königlichen Schauſpiele in Ausſicht genommen 
worden war. 

— Mit der Legung des unterirdiſchen 
Kabels von hier nach Hamburg iſt am Mittwoch 
begonnen worden. Die Drähte — es ſind deren 
drei — ruhen in einer drei Fuß tiefen und etwa 
ein Fuß breiten Bettung. Nach Charlottenburg 
zu wird der neben der Chauſſee befindliche Reitweg 
in ſeiner ganzen Länge zur Legung des Kabels 
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benutzt. Vorläufig ſind circa 300 Arbeiter bei 
dieſer Arbeit beſchäftigt, und hofft man in ca. drei 
Monaten Hamburg erreicht zu haben. 

— Die Beſeitigung der Königsmauer 
iſt nunmehr geſichert. Im Laufe der nächſten 
Tage wird die große Mehrzahl der Grundſtücke, 
deren Ankauf die Communalbehörden behufs der 
Durchbrechung der Königsmauer m 1 — 
an die Stadtgemeinde auf dem Grundduch⸗Amt 
aufgelaſſen werden. Der Durchbruch wird im 
October d. J. begonnen werden können. N 

— Auf den Antrag des Magiſtrats, die 
Niederlegung der Gebäude an der Schloß⸗ 
freiheit ſeitens des Staates in die Hand zu 
nehmen, find dem Vernehmen nach der Handels⸗ 
miniſter und der Finanzminiſter nicht eingegangen. 
Wie man hört, ſollen in der nächſten Zeit feſtere 
Gebäude auf dem Mühlenterrain nicht errichtet 
werden, dagegen haben die Miniſter, um aus dem 
freigelegten Terrain einen Ertrag zu erzielen, die 
Anlegung eines Café auf demſelben unter Errichtung 
leichterer Gebäude geſtattet. Die Herſtellung 
deſſelben ſoll ſchon für die nächſte Zeit in Ausſicht 
genommen ſein. 

Aus Leipzig ſchreibt man der „Allg. Ztg.“: 
Am Sonnabend waren die drei Senate des Reichs⸗ 
Oberhandelsgerichts zu einer außerordentlichen 
Plenarſitzung unter dem Vorſitze des erſten Präſi⸗ 


denten Dr. Pape verſammelt. Das Reichskanzler⸗ 


amt hatte ein Gutachten eingefordert über den Antra 
der preußiſchen Regierung beim Bundesrath au 
Abänderung der bekannten für die Zeit der 
Gründungen 0 folgenſchweren Novelle vom Juni 
1870 zum deutſchen Handelsgeſetzbuch über die 
Actiengeſellſchaften. Das Reichs⸗Oberhandels⸗ 
gericht ließ eine ausführliche Denkſchrift darüber 
ausarbeiten, welche vorgeſtern im Plenum berathen 
und „en bloc“ angenommen ward. Principiell 
ſprach man ſich gegen eine ſo frühe Abänderung 
jenes Geſetzes aus der Zeit des Norddeutſchen 
undes aus, das ſich ſo a hene bewieſen 
hatte, da Aenderungen in dieſem Theile des Geſetz⸗ 
buches mit logiſcher Nothwendigkeit weitergehende 
tiefgreifende Modificationen des commerciellen Codex 
ur Folge haben müßten. Die Nation ſei jetzt ſo 
ſcheu geworden gegen alles, was an Gründungen 
unſeligen Angedenkens gemahne, daß man wohl jene 
Novelle, die ſich überlebt hat, formell noch ſo lange 
beſtehen laſſen könne bis das Civilgeſetz fertig ge⸗ 
orden ein und dam die ganz bisherige Geſetz⸗ 


Gladbach. Der 3 
man: Zur Deckung des Defieits in de ö m⸗ 
munal⸗Etat für 1877/78 wird, wie wir ner 
nehmen, vorgeſchlagen, 450 Proc. auf die a 
und klaſſificirte Einkommenſteuer von der 7 Stufe 
aufwärts, 100 Proc. auf die Gebäude⸗, Grund⸗ 
und Gewerbe⸗Steuer zu erheben. Im vorigen 
Jahre betrug der Zuſchlag zur Klaſſen⸗ ꝛc. Steuer 
350 Proc. und zur Gebäude⸗ ꝛc. Steuer 28 Proc. 


Frankreich. 

+++ Paris, 6. April. Das bemerkens⸗ 
wertheſte Ereigniß der letzten Tage iſt die erſte 
Sitzung des katholiſchen Congreſſes, die in Folge 
einer geſchickten Umgehung rein förmlicher Natur 
der einſchlagenden geſetzlichen Beſtimmung mb ich 
wurde, und unter dem Vorſitz des Cardinal⸗Erz⸗ 
biſchofs von Paris in der Rue de Grenelle ſtatt⸗ 
gefunden hat. Als Mitglieder des Vorſtandes 
fungirten neben ihm die Senatoren Chesnelon 
und Belcaſtel, die Deputirten de Mun un 
Keller, der Graf de Coulain⸗Court, der 
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ten des Koran, die Ulemas, nicht zu verwenden, 
und ſie wurden denn auch ausdrücklich nur für 
den Religionsunterricht herbeigezogen. Heute hat 
ein moderner Theologe in Europa 1 755 einen harten 
Stand vor einigermaßen intelligenten Studenten 
anderer Fächer und er muß wenigſtens ſo weit ge⸗ 
ſchult ſein, um die zahlreichen Einwürfe nothdürftig 
abwehren können. Wie aber ſteht der Ulema an 
der neuen türkiſchen Hochſchule da, Schülern gegen⸗ 
über, die ſich mit Fächern herumſchlagen, von deren 
Exiſtenz er, der Weiſe des Volkes, bis dato noch 
nicht einmal eine Ahnung hatte? Franzöſiſche 
Sprache und Literatur; Weltgeſchichte; politiſche 
Geographie; mathematiſche Geographie und Natur⸗ 
geſchichte; Phyſik und Chemie und zuletzt Volks⸗ 
wirthſchaftslehre? Das find beiläufig die Haupt: 
fächer an der neuen türkiſchen Hochſchule, dem 
kaiferlich ottomaniſchen Lyeeum oder dem Mekteb⸗i⸗ 
Soultani, „Schreibſtube des Sultans“ wie ſie in 
Konſtantinopel genannt wird. 

Vor beiläufig zehn Jahren iſt dieſe Hochſchule 
gegründet worden und nimmt heute den erſten 
Platz ein unter den verſchiedenen neuen ähnlichen 
Inſtituten im ganzen Reiche Die Jungtürken find 
nicht wenig ſtolz auf dieſelbe und weiſen den 
zweiſelnden Europäer dahin, wenn von der Zukunft 
des Türkenthums die Rede iſt. Jedenfalls iſt die 
Anſtalt intereſſant und merkwürdig genug und 
ihre Gründer verdienen alle Anerkennung; aber ob 
aus derſelben das ſtagnirende Türkenthum, gleich 
einem Phönix verjüngt, emporſteigen wird, iſt eine 
andere Frage. Unter der Herrſchaft des fo myſteriös 
zverſtorbenen“ Padiſchah Abdul Azis iſt vielleicht 
keine wichtigere Unternehmung in Angriff genommen 
worden, wie die Gründung dieſer Schule. Dem 
Sultan zur Seite ging Fuad Paſcha, der „Franke“, 
wie er ſich gerne nennen ließ und Midhat Paſcha, 
der Regenerator. Der Sultan ſchenkte das Gebäude 
und ließ für die Anſtalt eine jährliche Sub⸗ 
vention von einer halben Million Francs aus⸗ 


werfen. Im Lande fand man natürlich keine ge⸗ 
eigneten Lehrer und deshalb nahm man zu 
Europäern, namentlich Franzoſen und Oeſterreichern, 
die Zuflucht. Die franzöſiſche Regierung ging in⸗ 
ſofern zur Hand, als ſie einen Director nach Kon⸗ 
ſtantinopel ſandte, der das Inſtitut nach dem 
Muſter der großen franzöſiſchen Lyceen einrichten 
ſollte. Das Inſtitut trägt denn auch heute noch 
vorwiegend einen franzöſiſchen Charakter. Für die 
türkiſche Toleranz legt die Anſtalt inſofern ein 
gutes Zeugniß ab, als die Hälfte der Schüler nur 
Mohamedaner zu ſein braucht; die andere Hälfte 
wird aus den Bekennern der verſchiedenen Con⸗ 
feſſionen gebildet. 


Eine große Anzahl Freiſtellen, nicht weniger 


als 150, ermöglicht es den unteren Klaſſen, Söhne 
Ne gen: Im Ganzen kann die Anſtalt 
ei 600 Schüler aufnehmen. Die reichſten Bewohner 
der Hauptſtadt, die Paſchas und Großwürden⸗ 
träger, die reichen Kaufleute von Smyrna, Cairo, 
Tunis ꝛc. laſſen ihre Söhne dort erziehen. In 
Konſtantinopel gehen die Fremden das ottomaniſche 
Lyceum beſuchen, ſchon der herrlichen Lage weg a; 
dann auch, weil die Anſtalt einzig in ihrer Art daſteht. 
Auf dem höchſten Punkte der großen Straße von Pera 
liegt, weit hinwegſchauend über den Bosporus, 
das Marmarameer und das ſchwarze Meer und 
über das europäiſche und aſiatiſche Feſtland, das 
Mekteb⸗i⸗Soultani, fürwahr auf einem Punkte, der 
an hiſtoriſcher Bedeutſamkeit und landſchaftlicher 
Schönheit kaum noch feines Gleichen hat.. . Mit 
einem Blick umſpannt man von den Fenſtern der 
Schule das alte Stambul, Pera, Galata und 
Slutari mit feinen herrlichen Cypreſſen⸗ und 
Eichenwäldern, mit ſeinen ſeltſamen Bauwerken 
und lieblichen Sommerkiosks und weiterhin die 
zauberhaften Prinzeninſeln, die gleich grünen 
Schiffen im Meere ſchwimmen. Und in der Um⸗ 
ebung der Anſtalt faſt nur Roſengärten und freie 
Platze für die Bewegung der Schüler und zur 


Promenade. In allen Einrichtungen und Be⸗ 
ziehungen kann ſich die Anſtalt mit den beſten ver⸗ 
wandten Inſtituten Europas meſſen. Die Schüler 
werden durchweg für den Staats dienſt ausgebildet. 
Der § 2 des Gründerprogramms lautet wörtlich: 
„Die Zöglinge, welche alle Klaſſen des Lyceums ab⸗ 
ſolvirt und das Zeugniß der Reife in der Abiturienten⸗ 
prüfung erlangt haben, ſind für alle Staatslauf⸗ 
bahnen berechtigt und für alle öffentlichen Aemter 
befähigt.“ Man kann daraus einestheils die Vor⸗ 
age, welche die Anſtalt ihren Schülern bietet, er⸗ 
ennen, anderntheils deutet der Paragraph auch 
an, wie nothwendig dem türkiſchen Staate modern 
gebildete Beamte ſind. 

Wenn jetzt von Studenten⸗Bewegungen in 
Konſtantinopel die Rede iſt, dann darf man die 
Schüler des Lyceums in der nn nicht zu⸗ 
ſammenwerfen mit den Softas. Die Schüler der 
höheren Klaſſen des Lyceums wiſſen, wenn ſie 
demonſtriren, ganz genau, worum es ſich handelt 
und ſie haben ganz beſtimmte Ziele im Auge; die 
Softas dagegen folgen ihren Ulemas und nicht 
ſelten religiöſen Motiven. 

Einige von den alten Stambuler Ulemas 
galten früher als Männer von großer Weisheit. 
ls die neuen Schulen eingerichtet wurden, waren 
dieſe türkiſchen „Denker“ mit ihrer Weisheit bald 
auf dem Trockenen. Sie waren, wie geſagt, für 
die Anſtalten abſolut nicht zu verwenden. Dem 
eigentlichen Wiſſen und Studium gegenüber ſtanden 
ſie da wie Kinder. Einige verſuchten wohl in den 
neuen Born hinabzuſteigen; indeſſen gelang ihnen 
das Schwimmen umgeht wie einem Fiſch das 
Schwimmen in einem heißen Brei gelingen mag. 
Die nur mit der Leidenſchaft, mit dem Herzen un 
mit der ſpeculativen Phantaſie, wenn man will, 
rechnende „Wiſſenſchaft des Koran“ erſchien unver⸗ 
einbar mit dem eracten Wiſſen und der Prüfung 
der Thatſachen. Da öffnete der neue Lehrplan der 
ottomaniſchen Jugend ganz neue unbekannte Welten: 


aneh 


REN 


die Arrangeurs diefer Verſammlung dieſelbe der] ſchaf 


werden zwar unnütze Kämpfe. vermeiden, aber 


zen Laſſen wir uns nicht entmuthigen, der 


Welt der „Softas“, bei den „Hörern der Moſcheen“ 


©. 


Vicomte de Moroques, die früheren Deputirten 
Combier, Emil Carron und Aubry, ſowie 
Baudan und der ehemalige Staatsrath Carnudet. 
80 die übrigen katholiſchen Notabilitäten war eine 

eſondere Eſtrade errichtet worden. Man muß faſt 
annehmen, daß die Behörde ſich abſichtlich mit 
dem Kunſtgriffe habe befriedigen laſſen, wodurch 


u 
Papstes erbeten worden war. — H 


Wirkung der beſtehenden Geſetzesvorſchrift ent⸗ 
zogen hatten, um den enragirten Mitgliede en dieſer 
Comités die Gelegenheit zu geben, ihr wahres 
Geſicht der Oeffentlichkeit gegenüber zu zeigen. 
Der Erfolg hat denn auch die Weisheit dieſer 
Maßregel glänzend bewährt, denn frechere Auf⸗ 
lehnung gegen die beſtehende Ordnung der Dinge 
iſt wohl ſelten, außer in Zeiten offener Empörung 
gegen die Staatsgewalt, verſucht worden. Natür⸗ 
i herrſchte unter der Verſammlung die 
allergrößte Aufregung in Folge der gegen 
das „Comité de Paris“ ergriffenen Maßregel, 
die denn auch in der Eröffnungsrede des Senators 
Chesnelong Ausdruck erhielt. Derſelbe pflanzte 
Auf offen die Fahne der Herausforderung und der 

luflehnung auf, als er im Eingange ſeiner Rede 
die Auflöſung des Pariſer Comités berührte, 
welches der leitende Ausſchuß it, der an der Spitze 
ſämmtlicher katholiſcher Ausſchüſſe ſteht. „Wenn“, 
ſagte der Senator, „die erfolgreiche Ausdehnung 
des „Comite catholique de Paris“ und feine] glücklich preiſen, nach den Metzeleien in Bulgarien 
äußeren Kundgebungen durch die neue Verordnung 
beeinträchtigt werden, (denn exiſtiren wird das 
Comité immer, trotz aller Maßregeln, die dagegen 
ergriffen werden mögen) ſo iſt es die heilige Pflicht 
aller guten Katholiken, die Theilnahme an ſeinem 
Werke ſich zur Ehre zu ſchätzen.“ „Wir werden 
kämpfen“, fo ſchloß er feine Rede, „für die Ehre unſers 
Glaubens, wir, die katholiſchen Ausſchüſſe, werden 
uns an die Spitze der Bewegung ſtellen um zu ver⸗ 
hindern, daß man aus dem katholiſchen ein frei⸗ 
denkeriſches Frankreich macht, das Voltaire und 
ſeines Anhanges würdig wäre. Frankreich hat 
niemals an braven Männern Mangel gelitten und 
hat Niemandem das Recht gegeben, in ſeinem 
Namen den Glauben zu verleugnen. Achten wir 
die Geſetze unſeres Landes und beugen wir uns 
vor ihnen, jo lange man die frevelnde Hand nicht 
an unſern Glauben legt, aber von dem Augenblicke 
an, wo der Verſuch gemacht wird, ihn zu ge⸗ 
fährden, werden wir daſtehen, vereint, entſchloſſen 
und ſtark Trotz zu bieten der Vernichtung der 
Wahrheit und Gerechtigkeit und gegen die Ver⸗ 
letzung der Freiheit und der Achtung zu kämpfen, 
welche wir für unſern Glauben und unſre Lehre 
beanſpruchen. Wir Katholiken ſind dem Dienſte 
einer ewigen, unſterblichen Sache geweiht und 


Don Carlos, 
Verfügung zu 
angenommen habe. 
die in 


das fr 
e Soldaten zur 
jetzt doch noch 

ag ließe die Anwerbungen, 
Weiſe die carli lüchtlinge los zu werden. 


iſchen 


zu Theil werden: „Der von einer engliſchen Hei: 
tung mitgetheilte weſentliche 5 des Protokolls 
geſtattet einen Einblick in den 


machten Vorſchläge bekunden die 


Staatsſchuld, * einen Weg eröffnet zu ſehen, auf 
welchem ſie ſi 

herausziehen könnte. Sollte die Pforte wider allge⸗ 
meines Erwarten das Protokoll nicht annehmen, ſo 
würde ſie die ganze Verantwortung auf ſich laden, 
deren ſchwere Folgen nicht vorherzuſehen wären.“ — 
Jules Simon iſt, wie es heißt geſtern in Genua 
eingetroffen und wird 24 Stunden daſelbſt verweilen. 
— Der franzöſiſche Botſchafter in Berlin, Vicomte 
Gontaut⸗Biron, wird demnächſt einen längern 
Urlaub antreten — Geſtern iſt der Proceß Paul 
Caſſagnacs vor dem Zuchtpolizeigericht zur Entſchei⸗ 
dung gekommen. Lachaud, der Vertheidiger des 
Angeklagten hatte den Antrag geſtellt, das Gericht 
möge die Verhandlung der hoe bis nach Caſſagnacs 
Erſcheinen vor dem Aſſiſenhofe vertagen, den der 
Gerichtshof jedoch verwarf. Darauf verließ 
Caſſagnac mit Piel, dem Geranten des „Pays“, den 
Sitzungsſaal und der Gerichtshof verurtheilte nach 
Anhörung der Staatsbehörde in Abweſenheit der 
Angeklagten Caſ 11 1 u 2 Monaten Gefängniß 
und 3000 Fr. Geldbuße, Piel zu 1000 Fr. Geld⸗ 
buße, wegen Beleidigung der Deputirtenkammer. 

Spanien. 

— Einem Telegramm aus Vitoria zufolge 
hat der Carliſtengeneral Alemany ein Be- 
gnadigungsgeſuch eingereicht. 

Bilbao, 3. April. Der Gouverneur hat eine 
proviſoriſche Deputation ernannt, welche aus 
drei Richtern des Civiltribunals zuſammengeſetzt 
iſt. Die außerordentlichen Generaljunten wer⸗ 
den auf den 18. April zuſammenberufen werden. 


Italien. 
Rom, 3. April. Vorgeſtern hat der Papſt 
in den Loggien des Vaticans einige Hundert 
Fremde, meiſtens Franzoſen und elgier, 
empfangen, die ihn ſehr hinfällig gefunden haben. 
Er ſaß in einem Rollſtuhle und hat nur wenige 
Worte an 16 richten können. — Der italfeniſche 
Frs. Botschafter General Cialdini hatte vorgeſtern lange 
Conferenzen mit dem Miniſterpräſidenten und mit 
dem Miniſter des Auswärtigen, in welchen auch 
die Kirchenfrage beſprochen ſein ſoll. — In 
parlamentariſchen Kreiſen geht das Gerücht, der 
Marſchall Mac Mahon habe die Miniſter Jules 
Simon und Leon Say mit der Miſſion betraut, 
ein Einverſtändniß mit dem italieniſchen Cabinet 
behufs Abſchluſſes des Handels vertrages zu 
erzielen, dies ſei der Hauptzweck ihrer Neiße nach 
Italien. Das Gerücht iſt um ſo glaublicher, als 
der italieniſche Botſchafter General Cialdini, 
Herzog von Gaeta, geſtern aus Paris hier einge⸗ 
troffen iſt und wahrſcheinlich den betreffenden 
Conferenzen beiwohnen wird. Dem „Ber⸗ 
Girgenti geſchrieben, daß der 
pe di Caltabellotta und einer 
amens Biongioni, ſowie der 
Conſorten mit dem 


odann an 


ſagliere“ wird aus 
Baron Bona Giuſe 
feiner Beamten, 9 
unter der Regierung der 
Kronen⸗Orden decorirte Gutsbeſitzer Baron 
Michelo di Stefano, weil fie Straßenräubern 
entweder aus Intereſſe oder aus Furcht Hilfe ge⸗ 
leiſtet, gerichtlich verwarnt worden ſind. — Prinz 
Carl von Preußen nebſt Prinzeſſin Eliſabeth, 


ag wird kommen, an dem man die Kirche und die 


Katholiken zu Hilfe rufen, wo man nach Eanoſſa wird 
gehen müſſen, 
den üblichen 


denn alles Heil kommt von dort.“ Mit 
Gebeten wurde die Sitzung geſchloſſen, 


die Geſchichte der europäiſchen Culturnationen und 
ſogar Naturgeſchichte! Das war zu viel für die 
alten Türken, für die im Koran gehärteten und mit 
dem Osmanenthum wie mit einer Bretterwand ver⸗ 
nagelten Ulemas und Chodſchas; ſie zogen ſich be⸗ 
11 mt, verwirrt und zuletzt knirſchend vom Schau⸗ 
platz zurück; ſie müſſen die Heranbildung der 
Söhne der wohlhabenden Klaſſen den Fra nken 
überlaſſen und fie ſtiegen mit ihrem Zorn 
und Groll wieder hinab in die Regionen der 
Armuth und des Fanatismus. Daher denn 
auch die fortwährenden und immer wieder⸗ 
kehrenden Unruhen und Rebellionen in der 


und in dem bunten Volkshaufen von Pera. 1 55 
dem haben auch viele von den Softas die „Auf⸗ 
Härung“ auf ihre Fahnen geſchrieben; denn das 
Licht, welches in der neueren Zeit in die türkische 
Welt gefallen iſt, iſt zu intenſiv und beharrlich, 
als daß es durch Turbane und Muezzinmäntel 
noch verhängt werden könnte. Nur taſtet dieſe 
emed en ce Aufklärungsſucht ganz beſonders 
unruhig und toll um ſich und ſleht immer in Ge⸗ lane ele e ie e hop 
metzelung begleitete: „übrigen man, da 
3 B. die Brandlöſcher und 


Laſtträger, die Rebellion gefördert hätten .“ 


die Softas die erſten und begeiſtertſten Frei⸗ dann auch noch jahrelang die Verfolgungen in 
willigen. Der Koran geht auf allen Seiten] Pera, Galata und Skutari ihren Fortgang. Wenn 


ſchloſſenen Körpern 
ſie ebenſo einflußrei 
vor fünfzig Jahren 
und wahrſcheinlich 


e ee 


Sie iſt ein Theil des Volkes und durch zahlreiche der That fraglich, ſelbſt wenn die Softas den 
äben mit an in fortwährender Verbindung. Namen Midhat Paſcha auf ihre Fahne ſchreiben. 
aher iſt es nicht unmöglich, daß die Softas noch r. Stg. 


aris vor ſich gehen, ruhig geſchehen, um auf dieſe 
t 

— Der „Moniteur“ läßt der türkiſchen Regierung 

in ſeiner geſtrigen Nummer folgende Ermahnung 


eiſt, in welchem 
das Document abgefaßt iſt. Die der Pforte ge 
friedliebende 
Stimmung Europa's und die Pforte müßte ſich 


und der Zahlungseinſtellung der Zinſen ihrer 


ehrenvoll aus ihrer mißlichen Lage 


Prinz Wilhelm von Baden und Minghetti find 
wieder in Neapel eingetroffen. Die Erzherzogin 
Giſela von Oeſterreich und ihr Gemahl, Prinz 
Leopold von Baiern, halten ſich zur Zeit in 
Arcireale, in der Provinz Palermo, auf. — Aus 
Nizza wird berichtet, daß der ehemalige Bot⸗ 
ſchafter Graf Arnim von dem franzöſiſchen 
Augenarzte Girard operirt worden iſt, daß dieſer 
aber fürchtet, ſein Patient werde erblinden. 
Rußland. 

Von der ruſſiſchen Kaukaſus⸗Armee 
berichtet man aus Tiflis, 22. März: Vor un⸗ 
gefähr 6 Wochen richtete der Gouverneur von 
Dageſtan, Fürſt Melikoff, an die Stämme des 
Dageſtan die Aufforderung, für die Dauer eines 
bevorſtehenden Krieges die Reihen der ruſſiſchen 
Armee zu verſtärken. Seitdem ſind 18 Sotnien 
irregulärer dageſtaniſcher Cavallerie gebildet 
worden, indem das ſeit 1852 beſtehende dageſtaniſche 
reguläre Cavallerie⸗Regiment die Cadres für die 
neuen Reiterſchaaren lieferte. Die Gemeinden haben 
aus eigenen Mitteln die Freiwilligen equipirt, be⸗ 
waffnet und mit Pferden verſehen. Das Beiſpiel 
der Dageſtaner fand auch bei den benachbarten 
und verwandten Stämmen eifrige Nachahmung. 
Die Tſchochen, die Chunſachs, die Lesgier, die 
Tſchetſchenzen und Itſchkienzen beeilten ſich gleich⸗ 
falls Freiwillige zur Armee zu ſtellen; man rechnet 
aus ihnen 4 Regimenter irregulärer Cavallerie der 
Armee zuführen zu können. Im Uebrigen iſt die 
kaukaſiſche Armee vollſtändig kriegsbereit 
und die kaspiſchen Irregulären werden mit 3 Bri⸗ 
gaden des Tifliſer Corps, welchen 6 Feld⸗ und 
4 Gebirgs⸗Batterien beigegeben ſind, die Avant⸗ 
garde der Armee bilden. Aus den Terek-Koſaken 
find 5 Abtheilungen Eelaireurs gebildet worden, 
wie überhaupt der Organiſation des Vorpoſten⸗ 
und militäriſchen Sicherheitsdienſtes die größte 
Aufmerkſamkeit zugewendet wird. Hier hält man 
den Krieg für ziemlich nahe, was namentlich aus 
dem Umſtande geſchloſſen wird, daß bereits die 
Reſerven aus dem Kutaiſer⸗Gouvernement herange⸗ 
zogen werden. Wir haben oben hervorgehoben, 
wie bereitwillig die meiſten und hervorragendſten 
mohamedaniſchen Kaukaſus⸗Stämme dem an ſie 
ergangenen Aut zur Kriegsdienſtleiſtung zu ent⸗ 
ſprechen ſich beeilt haben. Es darf nicht ver⸗ 
ſchwiegen werden, daß es diesfalls auch Aus⸗ 
nahmen gegeben hat, und es geſtalteten ſich in einem 
Falle die Verhältniſſe ſo ernſt, daß man that⸗ 
ſächlich von einer kleinen Revolte ſprechen konnte. 
Im Zakaler „Okrug“ begegnete die Aufforderung 
der Regierung zur Stellung von Freiwilligen 
entſchiedener Renitenz. Der dort anſäſſige 
Stamm der „Diarzis“, aufgewiegelt durch Agita⸗ 
toren, welche diese der ruſſiſchen Herrſchaft unterwor⸗ 
fenen Mohamedaner zur Ueberſiedlung nach der 
Türkei veranlaſſen wollten, erklärte, niemals militär⸗ 
pflichtig geweſen zu ſein und auch jetzt dieſe Pflicht 
nicht anerkennrn zu wollen. Da der Wipderſtand 
dieſes Stammes einen bedenklichen Charakter an⸗ 
zunehmen begann, entſchied ſich der Großfürſt⸗ 
Stattbalter für ein raſches Handeln und entſandte 
den Generalmajor Franchini mit 2 Bataillonen 
Infanterie und einer Batterie in Eilmärſchen nach 
dem Zakaler Kreiſe. Die Djarzis wurden blokirt 
und zum unbedingten Gehorſam aufgefordert. 
einigem Paxlamentiren e oß ſich der St 


tſchloß ſich der Itam, 
u capituliren und zur A uslieferung de r Rädel 
fahrer, welche kriegsrechtlich zur Deportation nach 


Zum 
Auf i 
„Dazu geſellt 


ſi 
begründete Furcht vor 0 
gulären, welche 40 Proc. der anatoliſchen Armee 


ausmachen. 
Arme iſt nicht viel Gutes zu melden. Es iſt nicht 


nur die 


der 
einem Tage 17 Redifs deſertirt, B 
Sack und Pack. Das Weſentlichſte trägt zu dieſen 
heilloſen Zuſtänden der Manga an Sold bei 
Die Stimmung in Kon antinopel wird im 
„Mancheſter Guardian“, dem über orientaliſche 
Angelegenheiten beſtunterrichteten engliſchen Pro⸗ 
ſehr mißvergnügt über das Weſen 
Palaſtelique geſchildert. Ob⸗ 
gleich die drohende Kriegsgefahr auf die Stimmung 
i könne doch ein äußerſt gering⸗ 
ü ß oder gar ein militäriſches Miß⸗ 
geſchick das Mißvergnügen bis zu einem Ausbruche 
„Die Anſicht findet Verbreitung, daß die 


Nach 2 


Af 
2 9 
8⸗ 


Theile der Welt auf ſo ſchwachen Füßen, daß Verkehr in größeren Handelsplätzen, wie der unſere, 


9 
4 


nahezu Alles möglich iſt, aber der Stand der Dinge 
im Palaſte deutet kaum auf die ſo 3 

Verſöhnung des Sultans mit ſeinem früheren 
Vezir hin. Abdul Hamid ſteht noch unter dem 

Einfluſſe ſeines Schwagers, und nur zu wahr iſt 
es, daß in Verbindung mit Redif, dem Kriegs⸗ 
miniſter, er ihn durch Einschüchterung beherrſcht. 

Klein, furchtſam und doch trotzdem auf das 5 e 
erferſüchtig auf feine ſelbſtherrliche Würde, iſt des 

Sultans Kraft nahezu gänzlich unter dem Drucke 

gebrochen. Mahmud Damad ermangelt keiner 

Mittel, um ihn glauben zu machen, daß der Thron 

von Gefahren umringt und er, Mahmud Damad, 

ſein guter Engel ſei. Unter ſeiner Leitung werden 

Verſchwörungen in derſelben Weiſe gebraut, wie es 

zur Zeit des franzöſiſchen Kaiſerreichs geſchah. Die 

einzige Möglichkeit, welche Midhat wieder zur 

Macht berufen könnte, würde in einer Kriſis be⸗ 

ſtehen, während welcher die Türken nicht ohne ihn 

fertig zu werden wüßten; es ſei denn, daß eine 

Volksbewegung den Sultan bis 1 . Rückberufung 

Midhats einſchüchtere. Midhat iſt ſeit ſeiner Ver⸗ 
bannung immer volksthümlicher geworden. Würde 

er zurückkommen, ſo würde ſeine Stellung ſtärker 

als je ſein. Es iſt kein Geheimniß, daß die Mehr⸗ 

zahl der Abgeordneten des Parlaments im Geheimen 

feine Rückkehr wünſcht.“ g 


Serbien. 

Belgrad, 4 April. Der Fürſt hat Demeter 
Maties zum Präſidenten einer Commiſſion ernannt, 
welche ſich mit der Verbeſſerung und Vereinfachung 
der Landes⸗Adminiſtration zu befaſſen hat. — 
Vorgeſtern hat Fürſt Milan eine Deputation 
der Flüchtlinge aus Bosnien und der Herzego⸗ 
wina empfangen. 

— Ein Correſpondent der „A. 3.“ ſchreibt aus 
Belgrad: Nicht minder als die Noth der Kriegs. 
beſchädigten und die Abhilfe gegen dieſelbe macht 
der Regierung die Frage zu ſchaffen: was mit der 
Maſſe von A illigen geſchehen ſoll, die ſich 
noch an der öſtlichen Grenze Serbiens befinden. 
Bei dem Verſuche, dieſelben zum Auseinandergehen 
zu veranlaſſen, kam man zu der Einſicht, daß dies 
nicht angehe. Die Leute ſind aus allen Gegenden 
der Welt hier zuſammengetroffen, meiſt heimathlos 
und wollen jetzt ihr Brod um ſo weniger aufgeben, 
als ſie ſehen, daß in Serbien nicht ſo leicht zu leben 
iſt. Der Tumult unter den Freiwilligen bei Negotin 
und Kladowa hatte bereits einen ſolchen Grad 
erreicht, daß ihr Befehlshaber Vlajkovies in eine 
ſehr kritiſche Lage verſetzt worden war, und ſchon 
ſeine Demiſſion einreichen wollte. Aehnliche und 
noch größere Unannehmlichkeiten bereiten die Frei⸗ 
willigen auch an der Grenze bei Raſchka und Jankowa⸗ 
Kliſſura, wo ſie mehrere Kanonen in ihrem Beſitze 
haben und von den ſerbiſchen Befehlshabern a 
wiſſen wollen. Sie proklamiren unter ſich ihre 
Anführer und ſtellten an dieſelben das Verlangen, 
die Feindſeligkeiten gegen die Türken fortzuſetzen, 
trotzdem Serbien mit der Türkei dae ge⸗ 
ſchloſſen hat. Die ſerbiſchen Behörden haben jedoch 
für jetzt dieſe Abſicht der Freiwilligen vereitelt, 
indem ſie ihnen größere Rationen und Erhöhung 
ihres Tagelohnes verſprachen. 


Amerika. 
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er „Time 
M. telegro lade er 
Ver ezue 0 2 g „Roand ei deſcheiter 
11 Personen find umgekommen. Die zwölfte auf 
dem Schiff befindliche Perſon, ein Matroſe, trieb 
neun Tage auf dem Wrack umher, ward aufgefiſcht 
und nach Boſton gebracht. 44000 Dollars ſind 
mit der Brigg verſunken. Nach Bericht des 
Geretteten haben drei der Umgekommenen ſich ſelbſt 
etödtet, um nicht den Tod des Verdurſtens zu 
terben; ein Matroſe ſprang, wahnſinnig geworden, 
ins Meer. — Nach einer Mittheilung aus Winnipeg 
(Manitoba) iſt Sitting Bull, der Sioux⸗Häupt⸗ 
ling, bei Wood Valley auf canadiſches Gebiet 
übergetreten mit vielen . und 1000 den 
Amerikanern abgenommenen Pferden. Eine Ab⸗ 
theilung berittener Polizeiwächter iſt ausgeſandt 
worden, um mit ihm eine Unterredung zu halten. 
In den n Staaten von Co⸗ 
lumbia hat, nach amtlichem Bulletin vom 22. Fe⸗ 
bruar, ein größeres Treffen bei Donjuana am 27. 
Januar d. J. ſtattgefunden, in dem die Rebellen 
wiederum in die Flucht geſchlagen und verſprengt 
worden ſind. rn 


Baan 8. 5 88 6 
„An der geſtrigen Börſe wurde uns mitge⸗ 
theilt, daß die Reichsbank Maßregeln trifft, — 
die Circulation der Privat⸗Banknoten nach 
Möglichkeit einzuſchränken, ja dieſelbe faſt un⸗ 
möglich zu machen. Es ſollen nämlich den Privat 
Banken die bei den . eingehenden 
Noten derſelben von get an täglich zur Einlöſung 
präſentirt werden, ſo daß die Noten, welche der 
Reichsbank in ihrem großen Accept⸗ und Giro⸗ 
Verkehr an einem Tage eingehen, bereits am andern 
Tage den Privatbanken zur Zahlung vorgelegt 
würden, während die frühere preuß. Bank ſich be⸗ 
nügte, die Einlöſung wöchentlich einmal zu 
ordern. Es wird dieſe Maßregel ziemlich ver: 
ſchieden beurtheilt. Einerſeits glaubt man, daß es 
im Sinn der Bank⸗Geſetze liege, die Noten⸗Cireu⸗ 
lation zu einer eingeich gehe geſtalten, da es bei 
der Emanation des es unmöglich war, die 
beſtehenden langen Coneeſſionen zu befeitigen, und 
daß ſelbſt die Berechtigung der Reichsbank, die 
Noten derjenigen Privatbanken, welche ſich am 
Sitze einer Bantſtelle befinden, wieder auszugeben, 
nur eine den Gegnern des Geſetzes gemachte Con⸗ 
ceſſion fei, von der Gebrauch zu machen der Reichs⸗ 
bank nie eingefallen ſeid. Andererſeits wird wieder 
angenommen, daß die Berliner Banquiers, welche 
in dem Auffihtsrathe der Reichsbank find, für 
vieſe Maßregel plaidirt haben, um die en 
Abhängigkeit der Provinz⸗Plätze von den örſen 
Centren wiederherzuſtellen. Eine fernere Verſiol. 
führt die Maßregel auf den angeblichen Mißbrauch 
des Notenrechtes einzelner Banken zurück, welche 
ihren Noten durch billige Geldanerbietungen Um⸗ 
lauf zu verſchaffen ſuchten. Wie dem auch ſei, es 
iſt anzunehmen, daß dieſe häufige Praſen⸗ 
tation dahin führen wird, daß viele Noten⸗ 
Banken ſich gezwungen ſehen werden, von der 
Ausgabe von Papier⸗Werthzeichen abzuſtehen, in 
welchem Falle vann die ihnen zugeſtandene Menge 
an freien Noten der Reichsbank zufallen würde. 
Welchen Eindruck dies auf den kaufmänniſchen 


a fahrende Brigg 
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Neben wird, dürfte in den competenten Kreiſen 
t zu beurtheilen fein. a 
In dem Sommerfahrplan der Berlin⸗ 
ttiner Eiſen bahn werden die durchgehen⸗ 
den Züge nach Berlin, bez. Stettin und Stolp 
unverändert bleiben, ſo daß ſie wie bisher bez. 
6,50 Morg., 11, B. u. 6 Nachm. von hier abgehen 
und 8s Ab., 434 Nachm u. 9,7 V. hier eintreffen. 
Die Lokalzüge zwiſchen Danzig u. Zoppot werden 
wahrſcheinlich abgehen von Danzig: 7,5 M., 9,15 
Vorm.; 12,0, 2.24, 352 u. 5,30 Nachm. u. 7,15, 9,15 u. 
11, Abbe. und eintreffen in Danzig 7,5 M, 840 
u. 10% Vorm. 24 3% u. 5,0 Nachm., 6,4, 8,55 u. 
10% Abds. Die Fahrzeit beträgt ca. 30 Minuten. 
Nach einem geſtern Nachmittags aus Warſchau 
eingegangenen Telegramm betrug der Waſſerſtand 
der Weichſel daſelbſt vorgeſtern 7 Fuß 3 Zoll, 
geſtern nur 7 Zoll. 8 

* Der Seconde⸗Lieutenant v. Tilly I. vom 
3. Oſtpr. Gren.⸗Regt. Nr. 4 iſt von feinem Commando 
als Compagnie⸗Oſſizier bei der Unteroffizierſchule in 
Potsdam entbunden worden. 

- * Der unverehelichten Dorothea Hochheim, zu 
Müblbanz, welche ſeit mehr als 40 Jahren auf dem dortigen 
orwerke ununterbrochen im Dienſt geſtanden hat. iſt 
von der Kaiſerin das große goldene Verdienſtkreuz 
für treue weibliche Dienſte nebſt Diplom verliehen worden. 
. Oliva, 6. April. Mit den erſten wärmeren 
Strahlen der Früblingsſonne haben hier auch die Bor: 
bereitungen für das regere Sommerleben begonnen. 
Die Haus wirtbe decortren und renoviren ihre Woh⸗ 
nungen, um den Sommergäſten präſentiren zu 
knnen. Die Nachfrage bderfelben nach paſſenden 
Quartieren iſt denn auch bereits recht lebhaft, ja in 
einzelnen Fällen werden dieſelben jetzt bereits bezogen. 
Unter dieſer Avantgarde unſerer Sommergäſte befindet 
ſich auch diesmal wieder Hr. Schauſpieler und Recitator 
Wohlmutb, welcher bereits im vergangenen Jahre 
unſeren Ort als Sommerfriſche aufſuchte. Der hieſige 
Bildungsverein hat dieſe Gelegenheit benutzt, Herrn 
Wohlmuth zu einem Vortrage zu gewinnen, welchen 
derselbe am nächſten Dienstag im Saale des Herrn 
Zywietz halten wird. Es ſollen namentlich Gedichte 
von Schiller, Göthe, Leſſing, Heine und Tennyſon. 
ſowie eine Scene aus . zum Vortrage kommen. 

* Meuftadt, 7. April. Der hieſige Kreistag 
wird am 21. April wieder zu einer Sitzung zuſammen⸗ 
treten. Auf der Tagesordnung für denſelben ſtehen u. a. 
folgende Anträge: 1. Antrag des Kreistags⸗Adgeordneten 
Hevelke: Der Kreistag wolle einen beſtimmten Beſchluß 
darüber faſſen, daß die zu erbauende Kreischauſſee 
von Neuſtadt nach Krockow nach den Anſchlägen über 
Groß oder Klein Piasnitz gebaut werde. 2. Autrag 
des Kreistags⸗Abgeordneten Suter: a. Der Kreistag 
wolle den Bau der Strecke Putzig⸗Gnesdau⸗Löt ſch 
bezw. Guesdau⸗Schwarzau im unmittelbaren Anſchluß 
an den Ban der Linie Krockow⸗Neuſtadt beſchließen. 
d. Der Kreistag wolle beſchließen, daß die Anſchläge 
der Strecke Puzig⸗Gnesdau⸗Löbſch bezw. Schwarzau 
mit den 2 der Linie Neuſtadt⸗Krockow 
dem Provinzial⸗Ausſchuß zur Beſchlußfaſſung über die 
Gewährung der Chauſſeebauprämien vorgelegt werden. 
3) Antrag der Kreistagsabgeordneten Herren Pieper 

öhrig und v. Gerlach: der Kreistag wolle beſchließen, 
zur Anlegung eines Bahnhofs bei Luſin, deſſen 

—＋ igkeit ſchon früher auerkaunt ſei, eine ein⸗ 
malige Ausgabe von 45000 K zu bewilligen. Ferner 
oll der Kreishaushalt für 1877/78 feftgeftellt und über 
N Broject * Errichtung eines Hypotheken⸗ 
Pfandbrief⸗Inſtituts für den Kreis Neuſtadt ver⸗ 


2 


baudelt werden 


(=) ulm, 6. April. Der letzte Kreistag hier⸗ 


für unſeren Kreis und zwar von Brieſen nach der 
Straßburger Grenze beſchloſſen. Es iſt dabei angenom⸗ 
men worden, daß mit der Ausführung aller dieſer fünf 
Chauſſeen noch in dieſem Sommer vorgegangen werden 
ſoll. So erfreulich auch hiernach die Ausſicht iſt, un⸗ 
ſere noch immer ſehr mangelhaften Verkehrswege ſchon 
in vächſter Zeit um ein Weſentliches verbeſſert zu feben, 
ſo ſind doch ſowohl im Kreistage wie außerhalb deſſel⸗ 
ben viele Stimmen geweſen, welche, die neue ſchwere 
Belaſtung des Kreiſes durch dieſe Chauſſeebauten hervor: 
hebend, lieber ein geeigueteres und vor allem rentableres 
Verkehrsmittel in der Errichtung einer Secun⸗ 
där⸗Eiſenbahn von hier nach Graudenz reſp. Thorn 
geſehen hätten. Wer in dieſem Winter die Verkehrs⸗ 
ſtockungen wahrgenommen, welche die Weichſel uns ſort⸗ 
dauernd und auch unerwarteter Weiſe jetzt augenblicklich 
wieder bereitet, der kann nur dringend wünſchen, daß 
wir nicht durch die Palliativmittel von Chauſſeen, 
ſondern durch eine praktiſch und zweckmäßig 
eingerichtete Secundär⸗Eiſenbahn die von uns 
nächſten Uebergänge über die Weichſel bei Grandenz 
und Thorn zu erreichen ſuchen. Die Königliche 
Regierung zu Marienwerder hat neuerdings auf Grund 
der Beſtimmungen in den 88 1 und 2 des Geſetzes von 
7. April 1869, Maßregeln gegen die Rinderpeſt betref- 
fend, eine Polizeiverordnung dahin erlaſſen, daß auf 
der im diesſeitigen Verwaltungsbezirk belegenen Bahn’ 
ſtrecke von Bromberg über Thorn nach Alexandrowo 
und auf der Strecke der Marienburg⸗Mlawlkaer Eiſen⸗ 
bahn ſüdlich von Dt. Eylan das Einladen von 
Rindvieh gänzlich unterſagt iſt. Außer⸗ 
dem iſt angeordnet worden, daß auf der Strecke der 
Thorn⸗Juſterburger Bahn von der Bezirksgrenze bis 
Thorn das Einladen von Rindvieh wöchentlich nur an 
einem durch den Laudrath des Kreiſes Roſeuberg be⸗ 
kannt zu machenden Tag in der Station Dt. Eylau 
eftattet iſt, in welcher Station auch Rindvieh zur Be⸗ 
örderung mit der Marienburg⸗Mlawkaer Bahn in 
der Richtung nach Marienburg aufgegeben wer: 
den darf. Für alle dꝛeſe Transporte find gleich 
zeitig beſondere Vorſichts⸗ Maßregeln getroffen. 
— In unſerer Nachbarſtadt Brieſen, die ſich in Folge 
der Eiſenbahn immer mehr und mehr hebt, hat die 
königl. Intendantur des 1. Armee⸗Corps ein Fourage⸗ 
Magazin für durchmarſchirende Truppen eingerichtet 
und zur Einreichung von Submiſſionsofferten für 
Hafer, Heu und Stroh einen Termin bis zum 11. d. M. 
anberaumt. 


Briefkaſten der Redaction. 

Herrn J. H. Innkertroyl: Ihre Annahme beruht 
auf einer Verwechſelung der unteren mit der oberen 
Weichſel; letztere war gemeint. Uebrigens beſten Dank! 

An unſere geſchätzten Herren Correſpondenten 
und ſonſtigen Mitarbeiter richten wir die freundliche 
Bitte, die zum Abdruck in der Zeitung beſtimmten 
Manuſcripte ſo einzurichten, daß immer nur eine 
Seite des Papiers beſchrieben iſt, da die 
Schnelligkeit, mit der eine zwei Mal täglich erſcheinende 
Zeitung hergeſtellt werden muß, es nothwendig macht, 
faſt jedes Manuſcript in verſchiedene Theile zu zerlegen. 
Ferner richten wir namentlich an unſere Herren Corre⸗ 
ſpondenten in der Provinz die Bitte, ihre Berichte in 
thunlichſt gedrängter Ausführlichkeit abfaſſen zu 
wollen, da ſich für längere Adbandlungen, ſofern die: 
ſelben nicht beſonders wichtige Vorgänge betreffen. mit⸗ 
unter nur ſchwer der nöthige Raum gewinnen läßt. 
.. —. BE a ae Ne 


Vermiſchtes. 

— Fräulein Etelka Gerſter, welche eben in 
Berlin fo außerordentliche Erfolge als Sängerin gehabt 
bat, iſt vor 27 Jahren in Kaſchau (Ungarn) geboren, 
Profeſſor Hellmesberger aus Wien hörte Etelka (Adelheid), 
als fie 12 Jahre alt war, zufällig fingen und war von 


ſelbſt bet unn den Bau einer fünften Chanſſeeſ dem Geſange des Kindes fo entzückt, daß er die Eltern 


beſtimmte, in die i muſikaliſche Ausbildung 
ihrer Tochter zu willigen. Etelka beſuchte das Conſer⸗ 
vatorium in Wien und genoß dort den Unterricht der 
berühmten Lehrerin Frau Marcheſi. Anfang Januar 
1876 machte Frl. Gerſter ihren erſten Bühnenverſuch 
in „Rigoletto“ auf dem Fenice⸗Theater in Venedig. 
Hier fand und engagirte fie als Impreſſario der Director 
Gardini und führte fie zunächſt nach Genua, wo fie 
diefelbe enthuſiaſtiſche Aufnahme, wie ſchon in Venedig, 
fand. Von Venedig brachte ſie Gardini nach Berlin 
zu Kroll, und jetzt ſoll die junge Sängerin in der 
Großen Oper zu Paris debutiren. 

* Breslau. Der Paſtor v Cölln, der Be⸗ 
gründer des hieſigen evangeliſchen Vereinshauſes, ver⸗ 
einigte die Aemter eines Vorſitzenden des Vorſtandes, 
des Verwaltungsdirigenten, des Vereinsgeiſtlichen und 


des Rendanten dieſer Anſtalt in ſeiner Perſon und hatte]! 


ſich einige Orduungswidrigkeiten in der Geſchäfts⸗ 
führung zu Schulden kommen laſſen. Die hieſige 
Regicrung verhandelte dieſer Tage als Visciplinar⸗ 
gerichtshof in dieſer Angelegenheit gegen Paſtor v. Cölln 
wegen Pflichtverletzungen im Amte. Sie verurtheilte 
ihn zu 300 K. Orduungsſtrafe und in die Koſten des 
Verfahrens. 


Lelegramme der Danziger Zeitung. 
Berlin, 7. April. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
ſchreibt: Betreffs der Eutſcheidung über das 
Entlaſſungsgeſuch des Fürſten Bismarck ſei auch 
heute noch Zuverläſſiges nicht zu hören. Alle aus 
dem Rahmen über die Stellvertretung heraus⸗ 
tretenden Gerüchte ſeien als unwahrſcheinlich au⸗ 
ine Wenn vielfach davon Rede ift, daß der 
Urlaub nur als eine mildere Form eines definitiven 
Rücktritts . ſei, jo trete deutlich genug 
hervor, daß dem Kaiſer Alles widerſtrebe, was 
den Anſchein eines definitiven Rücktritts des 
Reichskanzlers begünſtige. Die Behauptung der 
Stellvertretung ſei ſchon als falſch eingetreten, 
der Kanzler ſtellte bisher keine ſeiner amtlichen 
e ein; auch ſei in ſeiner Umgebung von 
Reiſevorbereitungen nichts bemerkt worden. — Die 
„Ktrenzzeitung“ erfährt, man erachte es wegen der 
Schwierigkeiten der Vorentſcheidungen als noch 
ungewiß, ob dem Reichstage am nächſten Dienſtag 
irgend welche Mittheilung über die Beurlaubung 
reſp. über die Stellvertretung des Reichskauzlers 
zugehen werde, man halte es neuerdings aber für 
möglich, daß zunächſt nur ein vorläufiger Urlaub 
mit gewöhnlicher Stellvertretung unter Vorbehalt 
weiterer Verhandlungen über ein dauerndes Arran⸗ 
gement eintrete. 


Anmeldungen beim Danziger Standesamt, 

7. April. 

Geburten: Schiffszimmergeſell Martin Grünholz, 

T. — Weichenſteller Friedrich Michael Schultz, S. - 

Arbeiter Aug. Ferd. Kindt, S. — Arbeiter Eduard 

Pioch, S. — Schuhmacher Franz Eduard Wagner, T. 

Schuhmacher Conſtantin bikowski, 

Friedrich Baumbach, T. — Tiſchler Albert Inlius 

Boltze, S. — Arbeiter Carl Auguſt Harder, T. — 
Invalide Julius Halkowski, S. — 1 unehel. S. 

Aufgebote: Schloſſer Franz en 

e 


j d Zeller 
in Neuſtadt⸗ Eberswalde mit Marie Lonife Reſche 


daſ. 


— Arb. ga Hennig in Emaus mit Conft. Eliſabeth 
Patz. — Arb. Johann Mrozk in Kl. Katz mit Anna 
Boike daſ. — Seefahrer Albert Aug. Buddaſch in Heu⸗ 


bude mit Wilhelm Eliſabeth Khoike. — Hauszimrergeſ 
Michael Kunikowski mit Florentine Frohwerk. — Zim⸗ 


T. — Arbeiter] P 


Fiek. — Kutſcher Joh Ficht mit Anna Barbara Nozinsti. 
— Frachtbeſtätiger Herrmann Aug. Ludwig Voigt mit 
Dorothea Albertine Renate Marie Bockentahl. 8 
„Heirathen: Kaufm. Carl Wilh. Wittjohn mit 
Elife Roſalie Marianne Lütcke. — Büchſenmacher⸗Aſp. 
829 Wilh. Brockelſchen mit Meta Wilh. Behrend 
irthſchafter Otto Rob. Manthei mit Helene Dorothea 
Petzel. — Arb. Michael Joſ. Poplawski mit Auguſte 
Wild. Dunkel. — Hauszimmergef. Ludw. Alb. Pfeiffer 
mit Emma Amalie Hilger. — Schmiedegef Carl Otto 
Wetzel mit Emilie Florentine Kneller. — Arb. Bernh. 
Rud. Diederichs mit Wwe. Friederike Jul. Andreas, 
geb. Nadolski — Gärtner Rud. Albert Ludwig Gähn 
mit Renate Florentine Raabe. — Arb Friedr. Anguſt 
Wölk mit Frau Paul. Wilh. Wölk, geb. Kobierczynski. 
Todesfälle: S. d. Zimmermanns Richard Schulz, 
J. — Einſammler Carl Chriſtian Lauſchus, 55 J. 
— Joſephine Döring, 63 J. — T. d. Maurers 
Franz Nerlich, 3 J. — Rentier Eduard Adolf Brandt, 
64 J. — Kaufmann Philipp Wilhelm Lanſer, 34 J. 
BR Zimmermanns Carl Friedr. Kuntz, 1 J. — 
T. d. Müllers Otto Elsner, 2¾ J. — T. d Zimmer⸗ 
manns Carl Wedel, 3%, J. .d. Arb. Franz 
gilipp, 3 J. — Marie Engler, geb. Zibell, 32 J. — 
rb. Martin Krauſe, 35 J. — 1 nnebel. todtgeborenes 
Mädchen. 


d 


Eiſen, Kohlen und Metalle. 

Berlin, 4. April. (Orig.⸗Ber. der Banks und 
Ondls.⸗Ztg. von Leopold Hadra.) Kupfer. Für 
engl. Marken 80,00 — 83,00 M, Mansfelder Raffinade 
81—84 K 9 50 Kilogr. — Bancazinn 79,00 — 82,00 K. 
de 50 Kilogr. Prima Lammzinn 77,50—80,00 M Ye 
50 Kilogramm. Secunda fehlt — Zink. In Bres⸗ 
lau W. H. von Gieſches Erben 20.00 K, geringere 
Marken 19,50 K., hier erſtere 22,00 — 23,00 A, 
letztere 21,50 — 22,00 M der 50 Kilogr. — Blei. Taruo⸗ 
witzer, ſowie von der Paulshütte, hier 22.50—23,00 K 

arzer und Sächſiſches 22,50— 23,00 K es 

ein und Co. 25,50—26,50 4 — Roheiſen. eſige 
Lagerpreiſe für gute und beſte ſchottiſche Marken 
4,25—4,60 . Engliſch Roheiſen 3,20—3,70 4 Ober⸗ 
ſchleſiſche Coaks⸗Roheiſen 3,10—3,20 K Gießerei⸗Roh⸗ 
eiſen 3,20--3,6) K. der 50 Kilogramm. — Stabeiſen. 
Gewalztes 6,50 6,75 M r 50 Kilogr. ab Werk. — 
Schmiedeeiſerne Träger 10,00 — 14,00 K loco der 
50 Kilogramm je nach Dimenfion. — Eiſenbahnſchienen. 
Zu Bauzwecken 5,00—5,50 K, zum Verwalzen 3,30—3,70 
A, je nach Lage des Ablieferungsortes. — Engliſche 
Nuß⸗ und Schmiedekohlen hier bis 65 K, Coaks 53—60 
Yr 40 Hectoliter bezahlt. ns und Weſtfäliſcher 

Der 


Schmelz⸗Coaks 0,90 — 1,30 50 Kilogramm 
loco hier. Sr ˙ ET 
Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berli 7. April. 
&:3,0 6. cube. 
Weizen | Br. 4½ con. 104, 10104. 10 
gelber | Br. Staatsſchldſ. 92,50 92,50 
April⸗Mat 225,50 223 JURY. 3½ ö Jfdb. 82.70 82,70 
Sept.⸗Oct. 218,50 217 do. 4% do. 9395 
Roggen do. 4½% do. |101,501101,20 
April. Mai 162 161,50 Berg.⸗Märk.Giſb. 77,50] 77, 
Juni⸗Juli 158.50 158 [Lombardenlex. Ep. 131 1131,50 
etrolenm Franzoſen .. 369, 73 
Ya 20 8 @umänier ....| 12,60] 12,70 
April 29,70] 29,50[Rhetn. Gifensapn/104,20]104,60 
Rudd April⸗Mai 64,50) 63,60]0eR. Gredit-Anf. 247 „50 
Sept.⸗Oct. 65,40 65 (59% ruf. engl. A. 62 85 — 
Spiritus loco Oeſt. Silberrente 56 56,50 
April-Mai | 52,50) 52,30 uff. Santnoten |947,751249,55 
Aug.⸗Sept. | 58,40 55,20 Deſt. Banknoten 1156,10] 165,80 
ung. Schaß-A. II. 83,60 86,200 Wechelers. Lond. 20,34 — 


Oeſterr. 4j Goldrente 63,50. 
Wechſelcurs Warſchan 247.30. 
Nondsbörſe matt. 


Befanntmachung. 


unſer Geſellſchaftsregi 2 
nn . een, date 
bierjelbft errichtete Handelsgeſellſchaft in 


uma . Bartels & Comp. 


und ſind als die Geſellſchafter derſelben ein⸗ 


etragen: 
a 1. Be Kaufmann 


2. der Kaufmann Eduard Cohn, 


3. der Kaufmann Wilhelm Theodor Robert 


v, Kolkow, 

ſämmtlich zu Danzig. 

Danzig, den 7. April 1877. 
Königl. Commerz⸗ u. Admiralitäts⸗ 


5 Collegium. C3964 
1 In dem Goncurfe Ben Lad bote, 

vermögen de ger Eredit⸗ und 
Sparbant C Kempf & Co. zu Danzig iſt 


der Plan zur Vertheilung des verfügbaren 


Maſſenbeſtandes rn und an der Ge · 


tsſtelle in dem V. Bureau zur Einficht 
© die Betheiligten ausgelegt. 
oncursgläubiger, welche ihre An⸗ 


a 2 
ſprüche angemeldet haben, werden hierdurch 


aufgefordert, ihre etwaigen Einwendungen 
en dieſen Theilungsplan bis zum 
9. April er einſchließlich bei dem Concurs⸗ 
ge ſchriftlich oder zu Protokoll anzu⸗ 
zeigen und zur 
wie zur Ausfüh 
en d. 20. und 
en 20. 21. April er., 
Vormittags io n r, 
vor dem unterzeichngen Com miſſar anbe⸗ 
raumten Termin im Termingzimmer Nr. 20 
— und — ud aten, deren 
mit einem i 
Fe a ſtaben A. bis 
am 20. April er. Vorm. 10 Uhr 
und diejenigen, deren Namen mit einem der 
uchſtaden L. bis incl. Z. anfängt 
am 21. April er., Vorm. 10 uhr. 
Die Gläubiger, an welche Zahlungen 
btlolgen ſollen, haben ſich perſöolich oder 
dern Einen zur ee von Gel⸗ 
155 legitimirten Bevollmächtigten einzu⸗ 
fin — die Urkunden über ihre Forde⸗ 
ru 8 At zur Stelle zu bringen. 
ian 8 4. April 1877. 
König * tadt⸗ und Kreis - Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes 
ma nn 


Bekanntmachung. 


In das hieſige Handelsgeſe i 
ift zufolge N — Beamter 
am 31. ejd. bei der Geſellſchaft: 5 

„Weſtpreußiſcher Ereditverein“ 
. 3, Colonne 4, folgender Vermerk 

gen: 

Der perſönlich haftende fee 
’ ann Philipsthal it geftorben, 
zweite perſönlich haftende Geſell⸗ 
Ihafter der Kaufmann Adolf Jobel 
7 arienwerder iſt nunmehr ausſchließ⸗ 
Wo Vertretung der Geſellſchaft 


Marienwerder, den 31. März 1877. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
I. Abth 


Verhandlung darüber, ſo 


eilung. 


— Georg Bartels, d 


rung oder Ve s theilung in —— 


Bekanntmachung. 


Zu Folge Verfü Bug. vom 31. März 
. J., iſt heute in 5 i 1 2 

kuren⸗Regiſter eingetragen, daß die Firma 
Leopold Neumann hier und die von ihr 
dem Kaufmann Adolf Peiſer hier ertheilte 


2 erloſchen ift. Ferner iſt in unſer | 38 
eſellſchaftsregiſter unter No. 92, die ſeit] ® 
März 1877 in Thorn unter der 


em 31. 
gemeinſchaftlichen Firma Gebrüder Neu⸗ 


mann und Julins Neumann, beide in 
Thorn, beſtehende Handelsgeſellſchaft mit 
dem Bemerken eingetragen, daß dieſelbe in 
Thorn ihren Sitz hat. 
Thorn, den 3. April 1877. 5 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
I. Abtheilung. 3917 


Echten franzöftihes 


Franzbranntwein 


(feinster Armagnac), 


in Flaſchen von 50 3 bis 2 A. und aus⸗ 73 8 


gewogen, empfiehlt 


Hermann Lietz au, 


Droguen⸗Handlung, 


Holzmartt No. 1 


EEE EE PTEE 
Appetitloſigkeit kann nur durch Regu⸗ 
—.— der Thätigkeit des Magens %- 
ſeitigt werden! 
Herrn R. F. Daubitz, 
Berlin, Neuenburgerſtr. 28. 

Ich beſcheinige hierdurch aus freiem An⸗ 
triebe, daß nachdem ich mg Zeit an ge: 
ſtörter Verdauung, Magenſchwäche, 
Appetitloſigkeit, Unwohlſein, beſonders 
Herzklopfen nach genoſſenen Speiſen, ge⸗ 


litten, ich ſeit dem Gebrauche Ihres 
vortrefflichen Magenbitter mich gejund | E 
hl fühle, jo daß ich denſelben be: | RS 


und wo 
dingungslos jedem ähnlich Leidenden 
nur beſtens mpjehlen kaun. J 
Auskunft zu ertheilen bin ich jederzeit gern 

bereit. 

Berlin, den 24. Jannar 1877, 

Emil Neye, G 
riedrichſtr. 3. 


F. Daubitzſcher Magenbitter iſt . 


R. 
ſtets echt zu haben bei Herrn —Neu⸗ 


mann in n 10 Van G. Boerner in] ®@ 


Danzig, Herrn 
Herrn Otto Peters in Culm. 


ogel in Dirſchau und 
gel in Dirſch (3398 


2 


eleetromagnetiſche 
Zahn⸗ Halsbänder 


ſind das einzige, ſichere Mittel, Kindern das 
Zabnen zu erleichtern, Unruhe und Zahn⸗ 
krämpfe fern zu halten. Pleis pro Stück 
5.3, Fabrik: Berlin O., Münchenberger 
Straße 25. Verkäufer erhalten 33 ½ er 


Rabatt. 


rmen⸗ und Pro: | ® 


mann aus den Kaufleuten Leopold Neu⸗ 2 


Persönliche 


crichks. Seeretair a. D. 
* ir a. D 


mermann Joh. Albert Reinke mit Anna Renate (lara 


ine meiner Hofmägbe erkrankte 
am Gelenkrheumatismus, der 


Dampfpappen⸗ und Papier⸗Fabrik. 


ae Hiermit machen wir unſeren geehrten Kunden die ergebene Anzeige, daß 

wir vom 15. d. Mts. au in Danzig nicht mehr durch Agenten vertreten wer⸗ 
den, ſondern ein volfitindig ſortirtes Lager unſerer Fabrikate von Pappen 

und Pactpapier bei Herrn J. R. Jacobsohn, Heiligegeiſtgaſſe No. 121, 


unterhalten. 
Fliess & Co. 


Bezugnehmend auf obige Annonce werde ich bemüht fein, ſowohl das 2 
Vertrauen, welches die Fabrik in mich geſetzt, als auch das ihrer werthen Kunden 
zu c Neben und bitte mir bei Bedarf die geſchätzten Aufträge zuzuwenden, 
die für Rechnung obiger Fabrik ausgeführt werden. * 

Preiscourante werden auf Wunſch verabfolgt. 


J. H. Jaoobsohn,; Danzig, 
Papier = Engros = Handlung, 


121. Heiligegeiſtgaſſe 121. 


5 
| 


se bei Razkow im Bez. 5 
r. 1876 N 


R 
Brodbänkengaſſe 43, Ede der 
Pfaffengaſſe. 


f Das erſte Magenelixir 
„ Schweizer-Alpen- I 
“Kräuter-Liqueur® 
aus der Fabrik von Zustav 5 
Brand in Graudenz empfiehlt 5 

A 


Wie Serufieinlan-ahrik 
r Pfanhenschwidt & Krüger, 
Danzig, 


empfiehlt ihre ſämmtlichen Lade, ſowie Siccativ, Leindl N 
und Firniß (hell und dunkel) Specialität: 


Fuß bodenlacke, trocken in 6 Stunden. 


Aufträge von netto 3 Kilo an werden prompt gegen 
Nachnahme ausgeführt. 


Die Tafelglas Handlung 


von 
F. A. Sohnibbe, vorm. F. Fornee, 
Hundegaſſe No. 18, neben Scheerbart’s Hotel, ag 
empfiehlt ein wohlſortirtes Lager aller Sorten Tafel: und Spiegelglas, Gold: 
leiſten und Demante bei billiger und reeller Bedienung. (2795 


. ——— 
Geſchäfts⸗Anzeige. 


„Einem geehrten Publikum ſowie meinen werthgeſchätzten Kunden in und außerhalb 
Danzig, die ergebene Anzeige, daß ich meine Klempnerwerkſtätte nebſt Wohnung von der 
Hundegaſſe nach der 


Breitgaſſe No. 82, gegenüber der Zwirngaſſe, 
verlegt habe. Um dem Geſchäft nach jeder Richtung zu genügen, habe ich eine Werk⸗ 
ftatträume erweitert und empfehle mich gleichzeitig bei jetziger Bauſaiſon einem bauunter⸗ 
nehmenden Publikum zur Ausführung aller vorkommenden Klempnerarbeiten bei Hans⸗ 
und Schiffbau, ſowie zu Anlagen, Aenderungen und Reparaturen der Canal: und 
Waſſerleitung. 


©. Gutermuth, ſtlempnermeiſter, 


Breitgaſſe No. 82, gegenüber der Zwirngaſſe. 


ſich als ein vorzüglich magenſtäckender © 
L.qucur, welche wegen ſeines Wohl⸗ 
= neihmad s auch als angene mer SE 
Frühſtücks⸗Liqueur ſehr beliebt ge⸗ Kr 
worden iſt. Der vielen Nach: © 
ahmer wegen bittet man genau 5 
5 


® n zu achten. 


7 
8 


at 


auf obige Firm 


2 


Er 


Tannin⸗ 


BE a TER 


F FT er 
Dampfptläge 


nach dem 


Zwei-Maschinen-System. 


Wir ertheilen Reflectanten auf un- 
sere Dampfpflüge gerne Auskunft und 
versenden Cataloge gratis, 


John Fowier & Co., 


Magdeburg. 


Sonnen, 1 bis 3 Meter hoch, hat zum (Ein tüchtiger, verheiratheter Kutſcher 
Verkauf ’ kann ſich zum ſofortigen Dienſtantritt 
rare: melden bei R. Bentel, Katznaſe bei 
Prauſtfelde. (3878 


Altfelde, 


8 RS 


ente früh 7 Uhr wurde meine liebe 
Fran von einem Knaben glüd- 
glich entbunden. ; 

£ heden, den 7. April 1877. 

) L. Wolſchon. 


J. Dau. Heil. 


E empf 


Den a Eingang unſerer Neuheiten in 


eider- und Coſtümſtoffen 


ür Frühjahr und Sommer 


beehren wir uns ergebenſt anzuzeigen. 5 


Die neuen Modelle für Coſtüme. Paletets und Umhänge — 


empfehlen wir zur gefälligen Anſicht und Beſtellung. 


F. W. Faltin & Oo. NManhfolger, 


Langgaſſe No. 13. 5 


eute Vormittag 10 Uhr ſtarb nach langem 
ſchweren Leiden, mein lieber Mann, 
unſer guter Vater, Sohn, Bruder und 
Schwager, der Kgl. Seelootſe 


Cari Friedrich Remus, 
in ſeinem 43. Lebensjahre, 
welches tiefbetrübt anzeigen 
en die Hinterbliebenen. 
eufahrwaſſer, den 7. April 1877. 
Die Beerdigung findet Mittwoch Vorm. 
9 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Volkskindergarten. 


f Der Sommer⸗Curſus beginnt am Montag, 85 


Töpfergaſſe No. 16, 
der geneigten Beachtung. 


— 


Montag, den 9. April, 
Abends 6% Uhr, 


N. Regler. (Violine) aus Berlin, 


Der Vorſtand. 
Schulbücher, 
Wörterbücher, 
Atlanten, 


ſowie hal m und römiſche ie ind 


. 
Haar- Finktur. 
Dieſe Tinktur, welche aller Orten das 
größte Aufſehen macht, hat mit allen be⸗ 
kannten Mitteln durchaus nichts gemein, wie 
berhaupt alle Oele, Balſam, Pommaden 
otz aller Anpreiſungen niemals im Stande 


a. Spohr, Adagio. 
d. Brahms, 2 Ungar. Tänze. 
ſon, Etu 


. Angerer, 


x Leinen- Handlung und Wäſche⸗Fabrif, 


„ Vieuxtemps, Fantaſie. 


8 ut erhalten und gebunden für ſämmtliche 


E 
rfaht, Ladenmüdchen, bie ſehr 255 


empfiehlt ſich ſeinen werthen Kunde 
— 


Concert in Dirschau, 


725 
aſſe 27. 


Restaurant 
R. Seegré, 


n 
3948 


im Saale des Schützenhauſes, 
von 


Heinrich de Ahna, 
Königl. Concertmeiſter und Hofvirtuoſe 


den 9. April. Anmeldungen neuer Kinder | es 2 und 
im Kindergarteulokale jelbit, Hohe Seigen | NR Reinhold Bergell, 0 
No. 24. 5 ET VVV ER = (Piano) 


Beethoven, op. 47, Kreutzer⸗Sonate. 


Billette, numerirt a 2.50, nicht numerirt 
a 1.50. ſind in Dirſchau bei den Herren 
paul Muscate und Apothekenbeſitzer 


ehranſtalten zu herabgeſetzten billigſten ſind, Haare zu entwickeln. — Drei Dinge 
Preiſen vorräthig in der Buchhandlung von Langenmarkt = ſind es vor Allem, auf die das Augenmerk a 
A. Trosien, empfieh't : nd. Oehalt bicks Drums | er Sil her Maler tlget i aus 
P et erſili eng aſſ e 6. p Mittels mit zweifelloſeſter Wirkung gerichtet r cnd Gern Wiche: Demi 


find: 1) den nachtheiligen u. die Haar⸗ 
wurzeln erſchlaffenden Kopſſchweiß zu neu⸗ 
traliſiren, 2) die Haarwurzeln zu geſunder u. 
energiſcher Thätigkeit anzuregen, u. 3 dem 
Haar die mangelnden Ernährungsſtoffe zu⸗ 
zuführen. Gegen ganz veraltete Kahlheit 
giebt es kein Mittel, es ſei denn, daß ſich 
noch jene, wenn auch ganz unjcheinbaren 
Seidenhärchen vorfinden, die durch dieſe 
Tinktur zur vollen Länge gelangen, u. iſt 
überhaupt ganz erſtaunlich, zu welch' un⸗ 
glaublicher Länge das en bei Frauen und 
[Mädchen gedeiht. ei den vielfachen 
Täuſchungen, denen das Publikum mit 
Tinkturen und Haarmitteln immer noch aus⸗ 
eſetzt ift, kaun keine Reklame, nur perſönl. 
Erfahrung und Empfehlung einem Mittel 
Eingang verſchaffen, welches in ſeiner 
unvergleichlichen, die höchſte Entwickelung 
des Haares erzeugenden Wirkung durch kein 
bekanntes Mittel entfernt erreicht wird. 


Gut erhaltene noch brauchbare Bücher 

> werden ſtets gekauft. (3766 

Men Comtoir befindet ſich jetzt 
Poggenpfuhl No. 75. 


„Stabsrow. 
€ Smie „Saga Capitain „Bay, von 
Grangemouth mit einer Ladung Eiſen 
und Güter angekommen, liegt löſchfertig 
in Neufahrwaſſer, dies den unbekannten 
Nahe der girirten Connoiſſemente zur 
achricht. 
3962) Wilh. Ganswindt. 


Photographiſch. Atelier 
Robert Grosse, 


vormals Gebr. Diller, 


Roell’s 


zu Ausſtattungen 


fein ſtets reichhaltig ſortirtes Lager ® 
bei reeller billiger Bedienung. 


3 


in Jäſchkenthal. 


N 


Rgts. No 
Entree 30 3, Loge 50 


0 


1 


. „ 


Srabkreuze & Gitter- 


der verſchiedenſten Muſter fertigt an und empfiehlt ſich zur Lieferung : 
Cifengieherei und Aafpinen-Sabrik 
tio 


Himtergaſſe No. 16: Heute 


großes Concert. 


Regiments. 


re 


Sonntag, den 8. April, Nachmittags 4 Uhr: 


Reſtaurant u. Kaffeehaus | 


von der Capelle des 3. Oſtpr. Grenadier⸗ 


) H. Kinder 10 
3927) 2 3 


Muſik von der Capelle des erſten Huſaren⸗ 
Anfang 6! Uhr. Preiſe wie gewöhnlich. 
3825 F. Kell. 


? Pundegaſſe 100, 1. Etage. arl Kohlert, Most, „Der Verkauf in Flaſchen zu 1, 2 u. 3 .F. ĩð x ĩð 
= i : - 3 Weidengaſſe No. 35. iſt in Danzig nur bei 
JJ Stadt- Theater. 

Bi — 4 23 Schnellarbeiter) aus Paris er⸗ 5 en und zur Anficht. ur Laugenmarkt No. 3. 9 Sonntag, den 8. April. (vonn. susp.) 
3 halten habe, vermöge deſſen Lichtkraft ich in 1 N 4 Gaſtpiel des Königl. Hofſchauſpielers 


Herrn Carl Sontag von 


einigen Secunden, ſelbſt dei trübem Wetter] 
5 Die Memoiren des Teufel 


und bei Aufnahme von den unruhigſten 
Kindern die beſten Reſultate erziele. 
Hochachtungsvoll 


Robert Grosse, 


vorm. Gebr. Diller, 
100. Hundegaſſe 100, 1. Et. 


sb. Pferde-Lotterie. 5 


N mond von B. A. Herrmann 
Belt u Tiſchzen e, reinleinene Damaſt⸗ 
Gedecke von 9% . an ꝛc. verſendet auch 

en detail zu Fabrik⸗Großpreiſen, Preis⸗ 
rg am 30. Mai 1877. 2000 


a t k & F h = liſten fr., die Leluen⸗Fab ik D. Badt, 
>. Hauptgewinne: 5 complete 5 0 7 US ö UC 8, 2 


ne Equipagen, als erſter: ein hocheleganter 2 5 = 3 
e e einenhandlung, Wäſchefabrik, 


von U. Frank 


Sontag von Hannov 


3 Acten von Carl v. Holtei. 
Dienſtag, de 9... 
derrn Car 


Ein Landbeſitz, 
in der Mewer Gegend, 

Viererzug nebſt Landauer. 30 Gewinne, 

® Boofe a3 &. find zu haben bei den 

e 10. Wollwebergaſſe 10, 

I. Jnowrazlawer Pferdelotterſe. 18 empfehlen 855 

N. Bie e © u Baia 19 33553000 = 

ee = | ihr Lager fertiger Wache für Damen, 
Für Pferde Beſtzer'] Herren und Kinder in nur guter Aus⸗ 


Concentrirtes 


Scribe. 


Fürſt des Schwindels. 


re ae 


Act von U. Fran 


FFF ²⁰˙ SR FETTE ANETTE TREE EEE 
Ein wit der Kautabak⸗ Fabrikation 
durchaus vertrauter Tpinzer wird 
verlangt. 
Meldungen werden unter No. 3236 


in der Exveb d. Bta. erbeten. 
g In ein großes Leinen⸗ und Ma⸗ 
jr nufacturwaaren-Geſchäft werden 
2 Commis . égeſucht. 
Tüchtige Verkäufer und der po niſchen 


Sprache mächtig haben den Vorzug. 
2 Nah. u. Adr. 3954 i. d. Exp d. 3. m 


Druſen⸗Pul ver, 
Glyeerin⸗Huf⸗ Fett, 


ſeit einer Reihe von Jahren als vor⸗ 
üglich anerkannt, empfiehlt 


ermann Lietzau, 
Drognen-Handlung, Holzmarkt 1. 


Echt perſiſches ß 


Inſekten⸗Pulver 


unter Garantie der Wiekſamkeit, 
ewogen und in Schachteln, in 


Sonntag, den 8. April 1877. 
wie des Damen : Komikers 


Prolog. — Zum 1. Male 
an Liebe, Luftipiel. — Zum 1 


Waſſer und Brod. — Doctor 
Montag, den 9. April. 2. 
des Damen⸗Komikers Herrn 


ARTEN * 2 — 
DEREN ERNST 2 


Na Eröffnung der Bau-Periode empflehlt endstehende Firma ihr Lager 
theils eigener Fabrik von: 


Aufnahme, 


n r 7 
enſionaire finden freundliche \ 
Y treue Beauſſichtigung und ſorgfältige 


Montag, den 9. April. 8. Gaſtſpiel des 
Königl. Hoſſchauſpielers Herrn Carl 


er. orbeer⸗ 
baum und Bettelſtab. Schauſpiel in 


Donnerſtag, den 12. April, Letztes Gaſt⸗ 
ſpiel des Herrn Carl Sontag. Der 


bert Ohaus. Auftreten des lets 
meiſters Herrn Hernany Langner, 
der Solotänzerinnen Fr. Langner, Frl. 
Elise und arıe Morande. — 


annover. 


. Luſt⸗ 


ſpiel in 3 Acten nach Arago und Ver⸗ 


Hierauf: 


Ein Vampyr. Schwank in 1 Act 


i * 
ben, 10. Yprit,, 9. Öaffpie, bee * 
5 Schwindels. ee 5 


Acten von Albert Lindner. Hir cauf: 
Ein Knopf. Schwank in 1 Ach 
Mittwoch, den 11. April. Vorletztes Gaſt⸗ 
ſpiel des Herrn Carl Sontag. Feen⸗ 
hände. Luſtſpiel in 5 Atten von 


1 


arakter⸗ 


bild in 4 Acten von A. Lindner. Hier⸗ 
auf: Ein Vampyr. Schwank in 1 


f. 
Freitag, den 13. April. Abſchieds⸗Beneſiz 
für Frau Müller ⸗ Fabricius. er 


0 & | 1 
führung aus den haltbarſten Stoffen. —wrsiren oem Si „ 
5 Wilhelm- Theater. 


(Früher: Selonke's 1. 5 . 


1 Reich 
Male: 


e: 
Ein Prozeß um einen Kuß. — Bei 


ke. 
fie 
bort 


ausge t ben i f 
ſcheſter und ſtärkſter Waare, Farben, metallische wie Erdfarben Far An In Nachhi ; Ba et | 
7 ’ hilfe bei Ohaus. — .« — Einer muß 
nieftenpulver- Tinetur . 1 3942 Hermann Danfı, ee 
n Oel gerieben, Lacken, Firnissen pp., e een enn, gte Sede 3 


wank. 


Wohnung: Abeggaſſe 11b. Sch 


Eine Hotel⸗Wirthin, 


die ihre Tüchtigkeit und Brauchbarkeit durch 
Zeugniſſe nachzuweiſen vermag, findet zum 


sowie technischen Artikeln sr ane Branchen 


der Gawerbe-Industrie 3 
zu reellen Preisen und in bekannt guten Qualitäten. 


Bernhard Braune. 


nſektenpulver⸗Blaſe⸗ 
ic Bälge 


a Stück 50 und 75 Pig, 
ferner zur ſpeciellen Anwendung gegen 


otten: 8 15. Mai d. J. unter günſtigen Bedingungen 
Ker betwährtes in einem Sie 1. Ranges in einer Pro: 
ottenpulver a Stellung. 5 
und fferten nimmt die Exp. dieſer Big. 
Motten ⸗Tinetur unter 3945 entgegen. 


Ein zuperl. Hofmeiſter, 


„ unverheirathet u. evangeliſch, zur Aufſicht 
bei den Leuten ꝛc., findet ſofort Stellung in 
Felgenau bei Dirſchaulu 
Erfahrene, ſowie einfache Landwirthinnen 
empf. J. Dan, Heil, Geiſtgaſſe 27. 


— 


empfiehlt 
bie Droguen⸗Haudlung von rn TE Gene 
* Im Metamorphoſen Theater 


8 5 ER 


8 Hermann Lietzau, 2 ö Be . 8 i ae A 
. BE Säultefhen, Torniſter, Muſik⸗, Zeichnen⸗ 
Rot flee S Bücher und Cenſuren⸗Mappen, Bücher⸗ 

4 5 träger, Bücherriemen, ſowie ſämmtliche Schul- u. Zeichnen⸗ BF |E 


zm; ; uten lien, als: Federkaſten, Griffelkaſten. Bennale, Brodbüchſen, 
Haie 125 beet 8 Schmammdofen, Nene Reißbretter, Reiſſſchienen, Curven⸗ 


2 lineale, Dreiecke, Reiſtzeuge, Zirkel, Heftzwecken, Zeichnenkaſten ꝛc. ꝛc. 
E. Mencke, 


der Schreckensburg“, oder: 


kom ſches Luſtſpiel in 2 Acten. 
Anfang um 4, 6 u. 8 


FLO) 


: & un Primaner ſucht eine Haus⸗ 
N lehrerſtelle. 
Gefällige Offerten abzugeb. u. 3960 
i. d. Exp. d. 37g. 


Um gütigen Beſuch bittet 


3898 


ö und Stärken mit und ohne Linien, auch 
— in allen Größen un ſieh chleswig Holſteiner Lotterie 


A Herbarien, Rechnen⸗, Aufgabe,, Noten: und Zeichnenhefte empfiehlt in 
nur guter Qualität, zu billigſten Preiſen, die 


Sn meinen Grumbdftücden Zoppot, Süd⸗ 
V straße No. 36, 37, 38, am Park, unweit 


1 d bades, ſind noch 5 und e 1 E - 
—Egmuhmolkn” c Fe nad ene oihehien 3 
i 8 n. Näheres daſe ei Fr zn 5 8 
5 Schmutzwollen Papier - Galanterie⸗ u. Lederwaare 8 2 1 er Bang Labs. = a nn = Bieh 


übernimmt zum commiſſionsweiſen 
* * en 1% Proviſion, (2312 
Säcke lie gratis. 


8 Gustav Jacoby, 
Königsberg i. Pr. 


3931) aberow. 


A. ein Gumbditüd, an Werth 10,000 R 
. 


von 
Louis Loewensohn Nachfolger, u erbaut, werden von fofort 4500 
ne , 
34, "Sansaafie I x zur erſten Stelle geſucht. Adr. w. unter 


3943 in der Exp. d. Ztg. erb. 


r. 
Montag komint zur Aufführung „n, 
derttauſend Thaler“, Poſſe iu 3 K 


A. Petram, 
Grimmer's Nachflgr. 


4. Kla 
Ziehung 18. April cr., Looſe 2 6 K 


3947) Th. Bertling, Gerberg. 2 


Verantwortlicher Redacteur H. Röckne 
Druck und Verlag von A. W. Kafem 
in Danzig. 


Billetwerkauf im Cigarrenladen des 
Herrn J. Jacobus, Langgaſſe No. 73. 
F. Otto Pra 


komm 


heute zur Aufführung: „Graf er — 
führung der Braut im Mehlſack“, böch 


cten 


